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Für Wahlrecht: Aktion „Ararat“
Bei „Ararat“ handelte es sich um eine tirolweite politische Aktion, die auf die Notwendigkeit der Reform bestehender 
Ausländergesetze aufmerksam machte. Insbesondere ging es um eine sozialrechtliche Gleichstellung und die Einfüh-
rung des aktiven Wahlrechts bei Gemeinderats- und Landtagswahlen sowie des passiven Wahlrechts bei Arbeiterkam-
merwahlen. „Ararat“ fand vom 1. bis zum 10. Juni 1989 statt und umfasste unter anderem symbolische Wahlen, eine 
Unterschriftenaktion, eine Podiumsdiskussion und eine Pressekonferenz. Für die musikalische Untermalung sorgte die 
Wiener Tschuschenkapelle. Organisiert wurde „Ararat“ vom Verein zur Betreuung und Beratung von Ausländern in Tirol, 
dem Trägerverein der Ausländerberatungsstelle Tirol (heute: Zentrum für MigrantInnen in Tirol, ZeMiT). Anlässlich der 
Innsbrucker Gemeinderatswahlen im September 1989 erfolgte schließlich noch ein Trauerzug, der mit einer Kranznieder-
legung am Rathaus endete. Die fotografische Dokumentation dieses zivilgesellschaftlichen Engagements stammt von 
Claudia Labek. 

Bilddokumentation der Aktion „Ararat“, Innsbruck 1989
DAM, Sig. AT-AM-T-18
Leihgabe von Claudia Labek
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Zentrum für MigrantInnen in Tirol
Das Zentrum für MigrantInnen in Tirol (ZeMiT) ist eine, hauptsächlich vom Arbeitsmarktservice (AMS) finanzierte, nicht-
staatliche arbeitsmarktpolitische Einrichtung für Zugewanderte aus aller Welt. Seit seiner Gründung 1985 als „Ausländer-
beratungsstelle Tirol“ betreut und berät es tirolweit vor allem Arbeitssuchende aus dem ehemaligen Jugoslawien und der 
Türkei. Das Beratungsspektrum wurde im Jahr 2013 um die vom Sozialministerium geförderte Anlaufstelle für Personen 
mit im Ausland erworbenen Qualifikationen (AST) erweitert. Mit einem Projektzentrum leistet das ZeMiT seit 2002 praxi-
sorientierte Forschung zu Themen wie Migration, Diversität sowie Bildungs- und Schulberatung. Seit 2014 liegt mit dem 
Projekt „Erinnerungskulturen“ ein Fokus auf der Erforschung der Migrationsgeschichte Tirols. 2009 begann das ZeMiT, 
das das Informations- und Monitoringzentrum für Migration und Integration in Tirol (IMZ) und die Fachbibliothek BIM – 
Bibliothek für Integration und Migration zu koordinieren. Bei der Bibliothek handelt es sich um ein gemeinsames Projekt 
von Initiative Minderheiten, JUFF Fachbereich Integration des Landes Tirol und ZeMiT. Die Finanzierung erfolgt über das 
Land Tirol. Seit 2016 wird am ZeMiT außerdem das Dokumentationsarchiv Migration Tirol (DAM) aufgebaut. Es hat zum 
Ziel, migrationsgeschichtliche Quellen zu sammeln und sie der Forschung sowie der interessierten Öffentlichkeit zugäng-
lich zu machen. 
Die Mitarbeiter_innen des ZeMiT sind auch gesellschaftspolitisch aktiv. Sie arbeiten dabei regelmäßig mit verschiedenen 
migrantischen Vereinen zusammen und problematisieren, etwa mittels Demonstrationen, Kunstprojekten, Workshops, 
Vorträgen und Flugblättern, die rechtlichen, wie sozialen Benachteiligungen von Migrant_innen. Die untenstehende Quelle 
verweist auf eine dieser Initiativen. Es handelt sich um das Titelblatt eines 1986 herausgegebenen Hefts, in dem sich der 
Verein vorstellt und zugleich auf die prekäre Situation von „Gastarbeitern“ in Österreich aufmerksam macht. 

Broschüre des Vereins zur Betreuung und Beratung von Ausländern in Tirol, Innsbruck 1986
DAM, Sig. AT-AM-T-1
Schenkung von ZeMiT
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Tag der Arbeit
Die Demonstrationen zum ersten Mai – dem internationalen Tag der Arbeit – haben in Österreich eine lange Tradition. 
Getragen von der SPÖ und u. a. unterstützt vom linken Flügel des Österreichischen Gewerkschaftsbundes (ÖGB) fanden 
an diesem Tag auch in Tirol Veranstaltungen statt. Der erste Mai förderte dabei die Zusammenarbeit verschiedener ge-
sellschaftspolitisch engagierter Personen und Gruppen: In den 1980er Jahren organisierten insbesondere Personen aus 
der Türkei, politisiert durch die Ereignisse im Zusammenhang der türkischen Militärdiktatur, Demonstrationszüge und 
kooperierten dazu mit österreichischen Staatsbürger_innen. Neben ideologischen Motiven hatte dies auch praktische 
Gründe – bis heute ist nämlich die österreichische Staatsbürger_innenschaft Voraussetzung für das Anmelden einer De-
monstration. So übernahmen etwa Gerhard Hetfleisch und Wilfried Hanser die Anmeldung der Veranstaltungen und den 
vorgeschriebenen Ordnungsdienst. Von diesen Maidemonstrationen ausgehende Impulse führten zur Entwicklung einer 
migrationspolitischen NGO-Szene in Innsbruck. Das abgebildete Flugblatt gibt Einblick in die Demonstration zum 1. Mai 
1985. Nach einer Auftaktkundgebung am Wiltener Platzl marschierten die Teilnehmer_innen durch die Innenstadt bis zur 
Innstraße, wo eine Abschlusskundgebung stattfand. Neben migrantischen Organisationen, wie Devrimci İşçi, beteiligten 
sich auch feministische Vereine und entwicklungspolitisch engagierte Gruppen. Mit dem Flugblatt machten sie u. a. auf 
globale sozioökonomische Ungleichheiten, die Bedrohung militärischen Wettrüstens, untragbare Missstände in der Tür-
kei, die Notwendigkeit eines aktiven Umweltschutzes sowie auf die Benachteiligungen von Frauen und „Gastarbeitern“ 
aufmerksam.

Flugblatt zur Demonstration am 1. Mai 1985, Innsbruck
DAM, Sig. AT-AM-T-2-22
Schenkung von Gerhard Hetfleisch
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Politisches Engagement
Hasan Yılmaz migrierte 1974 von der Türkei nach Österreich. Zunächst arbeitete er in Vorarlberg in der Baubranche. Um 
seine Frau und zwei Kinder, die in der Türkei verblieben sind, nach Österreich holen zu können, kam er 1979 nach Tirol, 
denn die Familienzusammenführung war damals in Vorarlberg erschwert. Yılmaz war Gründungsmitglied der Föderation 
der ArbeiterInnen und Jugendlichen aus der Türkei in Österreich (ATIGF) in Innsbruck. Der Verein setzt sich auch heute 
noch für die soziale und rechtliche Gleichstellung von Migrant_innen ein. 1987 organisierte ATIGF den „langen Marsch“ 
von Vorarlberg nach Wien, um gegen Ausländerfeindlichkeit und Sozialabbau zu demonstrieren. Hasan Yılmaz engagierte 
sich im Verein bis 1994, als er sich als Kandidat für die Grünen in der Arbeiterkammer aufstellen ließ und gewählt wurde. 
Der abgebildete Folder dokumentiert seine Kandidatur gemeinsam mit Katharina Willi. Das Wahlprogramm umfasste un-
ter anderem die Forderung einer Reform der Migrationsgesetze. Neben rechtlicher und sozialer Gleichstellung wurde ein 
verbesserter Zugang zum Arbeitsmarkt angestrebt. 2004 kandidierte Yılmaz für den Tiroler Landtag und wurde Ersatz-
mitglied. Am 11. Mai 2005 nahm er stellvertretend für Georg Willi an einer Sitzung des Landtags teil. Dies bedeutete in 
Tirol ein Novum und führte auch zu negativen Kommentaren. In Reaktion auf sein politisches Engagement erhielt Yılmaz 
sogar einige ausländerfeindliche Briefe. Heute ist Hasan Yılmaz in Pension und lebt in Innsbruck.  

Folder der Grünen in der Arbeiterkammer zu den AK-Wahlen, Tirol 1994
DAM, Sig. AT-AM-T-27
Leihgabe von Hasan Yılmaz
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KONZERTAUFTRITT
Arif Yıldırım kam 1973 auf Anregung seines Bruders von der Türkei nach Österreich. Er fand die Idee aufregend und beglei-
tete ihn; durch die Unterstützung eines Kollegen erhielt er eine Arbeit in Hall.
Bereits in der Türkei war Yıldırım als Sänger aktiv und erreichte 1971 bei einem Wettbewerb in Istanbul den zweiten Platz. 
Seiner Leidenschaft ging er auch in Österreich nach. Mit seiner Schlagermusikgruppe Yankilar war er später in ganz Tirol 
unterwegs – die Band spielte etwa im Lokal Kasenbacher und im Kurhaus in Hall, im Mayrhofner Europahaus, im Inns-
brucker Treibhaus, bei einer von der Arbeiterkammer organisierten Veranstaltung in Kufstein oder – zusammen mit dem 
Musiker Hayri Şahin – im Stadtsaal in Innsbruck. Mit ihrer Musik wollte die Gruppe nicht nur ArbeitsmigrantInnen sondern 
auch deutschsprachige BesucherInnen erreichen, um eine „Brücke zwischen den Kulturen“ zu bauen. Deshalb wurden 
auch deutschsprachige Konzertankündigungen verfasst. Yankilar engagierte für manche Auftritte Bauchtänzerinnen aus 
Bayern bzw. Tirol. Unter dem Pseudonymen Betina Azize und Barbara Zenube traten sie mit der Band beispielsweise am 
12. Jänner 1990 im Kurhaus Hall auf.

Plakat Yankilar Kurhaus Hall, 1990
DAM, Sig. AT-AM-T-37
Leihgabe von Arif Yıldırım
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Gästebuch Café Ararat
Im Barbereich des Café Ararat – Kunst. Kultur. Galerie – in Innsbruck lenkt ein goldener Rahmen den Blick auf eine Zeich-
nung auf kariertem Papier: Mit Kugelschreiber festgehalten ist eine Gestalt mit Hut und knielanger Lederhose, um die 
Leibesmitte einen Gurt mit den Initialen „GO“ gebunden. „Ein gefährlicher Kurde namens Güner, als Tiroler verkleidet. Für 
Güner, gezeichnet von Paul Flora“ ist unter der Karikatur zu lesen. Einst Bestandteil des Gästebuchs, ist dieser Eintrag 
des berühmten Tiroler Zeichners Element der Wandgestaltung des Café Ararat geworden. 
Der Wirt hält seit 2004 in seinem Gästebuch auch Informationen rund um sein Café fest: Zu den Einträgen von Künst-
ler_innen und Gästen kommen Einladungen zu Vernissagen und Zeitungsausschnitte. Aus den vielen Presseartikeln ist 
deutlich herauszulesen, wofür sich Güner Sailer-Onurlu engagiert: Das Lokal soll Plattform für Diskussionen über Politik, 
Kunst und Kultur sein und soll Künstler_innen Raum bieten, sich zu präsentieren. Zugleich sieht er das Café als Möglich-
keit, die Stadt politisch mitzugestalten. So setzte er sich 2010 für Gastgärten anstelle von Parkplätzen vor Lokalen ein 
und erreichte dieses Ziel auch für die anderen Innsbrucker Gastronomiebetriebe, wie er berichtet.

Eintrag im Gästebuch des Café Ararat, Güner Sailer-Onurlu, karikiert von Paul Flora
DAM, Sig. AT-AM-T-48
Leihgabe von Güner Sailer-Onurlu



236

Drei von fünf Kindern
Das Foto in dem Reisepass zeigt Filiz Calayır als junges Mädchen, kurz bevor sie 1980 von der Türkei nach Reutte übersie-
delte. Auf dem Bild trägt sie ein Dirndlkleid, das ihr Vater für sie aus Tirol mitgebracht hatte. Er arbeitete schon seit 1972 
als Metallarbeiter bei den Planseewerken in Reutte und lebte hier bis 1980 allein. Als ihn die jüngsten seiner fünf Kinder 
bei Besuchen in der Türkei nicht erkannten, entschied er, seine Familie in Österreich zusammenzuführen. Allerdings hätte 
die Fremdenpolizei lediglich erlaubt drei Kinder zu holen, so die Erinnerung von Filiz Calayır. Er entschied sich für seine 
Tochter Filiz und die beiden jüngsten Kinder. 
Filiz Calayır war froh, ihren Vater nun öfter zu sehen. Die Umstellung von der türkischen Großstadt Ankara auf die Tiroler 
Gemeinde Reutte war jedoch groß. In der Schule wurde sie zurückgestuft, weil sie kein Deutsch sprach. In der Türkei hatte 
sie bereits die erste Klasse Hauptschule besucht, nun fand sie sich in der dritten Klasse Volksschule wieder. Da sie jedoch 
sehr schnell Deutsch lernte, bat sie ihr Vater bald darum, Dolmetscheraufgaben für andere türkischsprachige Menschen 
in Reutte zu übernehmen. Schon als Kind begleitete sie daher oft Erwachsene – etwa zur Fremdenpolizei oder zur Aus-
länderabteilung des Arbeitsamts –, um zwischen Arbeitsmigrant_innen und Behörden zu vermitteln.

Reisepass von Filiz Calayır, 1979
DAM, Sig. AT-AM-T-25
Leihgabe von Filiz Calayır
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POST IN dIE GASwERkSTRASSE
„Ich danke dir für deine Karte sie ist sehr schön. In 3 Tagen kommen wir. In YU ist sehr schön. Nicht mehr lang dann fangt 
die Schule wider an, aber dann gehe ich immer mit Dir.“
Vesna Cekić, geb. Stojilković, erinnert sich, dass sämtliche Bewohner_innen der Gaswerkstraße in den Sommermonaten 
auf Urlaub fuhren. Viele Arbeitsmigrant_innen besuchten in den Ferien ihre Familien im Herkunftsland. Die Kinder schrie-
ben einander Ansichtskarten nach Innsbruck, um ihre Urlaubseindrücke zu teilen. 
In der Gaswerkstraße im Innsbrucker Stadtviertel Pradl wohnten vor allem Arbeiter_innen, die – wie auch die Eltern von 
Vesna Cekić – in der Textilfabrik Herrburger und Rhomberg beschäftigt waren. Das Vorarlberger Textilunternehmen grün-
dete um 1840 wegen der guten Lage an der Sill, auf dem Areal des heutigen Einkaufszentrums Sillpark, in Innsbruck 
eine Zweigstelle, die in den 1950er und ’60er Jahren fl orierte. Ende der 1970er Jahre jedoch verschlechterte sich die 
wirtschaftliche Lage auch für die gesamte Textilindustrie, 1984 standen die Gebäude des Unternehmens leer. 
In Arbeiter_innenfamilien waren oft beide Elternteile berufstätig und arbeiteten im Schichtbetrieb. Sie gaben sich entwe-
der zum Schichtwechsel die Türklinke in die Hand oder die Schichtarbeit überschnitt sich. Diese Umstände erschwerten 
die Kinderbetreuung, die Schulkinder waren nachmittags oft alleine zuhause. Die Gaswerkstraße wurde daher Treff punkt, 
Spielplatz und erweitertes Wohnzimmer für viele dieser Kinder. Da die kleinen Wohnungen in Pradl meist – wie in einigen 
Stadtvierteln Innsbrucks zu dieser Zeit üblich – nicht mit einem Bad ausgestattet waren, mussten die Bewohner_innen 
ebenfalls in den Außenraum auf öff entliche Einrichtungen ausweichen. Das Städtische Hallenbad erhielt den Beinamen 
„das Badl von Pradl“.

Postkarte adressiert eben an Vesna Cekić, geb. Stojilković, um 1990
DAM, Sig. AT-AM-T-6-2
Leihgabe von Vesna Cekić
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„wEIT ENTFERNT, AbER MIT dEM HERZEN IMMER bEI EUCH“
Nefi se Karapençe kam im Juni 1972 als 17-Jährige über die offi  zielle Anwerbestelle in Istanbul nach Österreich. Sie arbei-
tete in der Wäscherei der Textilfabrik Jenny & Schindler in Imst. Eines der Fotos zeigt sie auf dem Bett im fi rmeneigenen 
Wohnheim, in dem sie sich ein Zimmer mit anderen Arbeitsmigrantinnen teilte. Die junge Frau hatte das Foto an ihre 
Eltern in der Türkei gesendet. Auf der Rückseite befi ndet sich eine handschriftliche Notiz, die frei übersetzt lautet: „Von 
eurer Tochter, die weit entfernt, aber mit ihrem Herzen immer bei euch ist.“ Auch nachdem 1975 ihr Sohn geboren wurde, 
arbeitete sie noch in Tirol, während das Kind in Istanbul bei seinen Großeltern lebte. Die Fotos waren eine Möglichkeit, mit 
der Familie in Kontakt zu bleiben. Sie sind für Nefi se Karapençe von hohem emotionalem Wert. Sie lebt heute in Telfs, wo 
auch ihre zwei Söhne und ihre Tochter zuhause sind. 

Nefi se Karapençe im Wohnheim von Jenny & Schindler in Imst, 1972 
DAM, Sig. AT-AM-T-30
Leihgabe von Nefi se Karapençe
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Hier und dort
Oliver Ranisavljević wurde 1990 in Innsbruck geboren. Seine Großeltern kamen in den 1970er Jahren von Jugoslawien 
nach Tirol und arbeiteten unter anderem in den Haller Röhrenwerken. Dragan Ranisavljević, Olivers Vater, besuchte seine 
Eltern in den Ferien immer wieder in Innsbruck, wo sie Ausflüge machten, grillten oder im Park in der Karmelitergasse 
Fußball spielten. Das Foto zeigt ihn (links) mit seinem Cousin, Pedrag Ranisavljević, bei einem dieser Besuche in den 
1980er Jahren. 1989 migrierte auch Dragan Ranisavljević nach Österreich. Er arbeitete als Elektriker im Kaufhaus Tyrol. 
Oliver besuchte den Kindergarten in Innsbruck, die Volksschule allerdings in Serbien. Er lebte während dieser Zeit im 
Dorf Lomnica bei seinen Großeltern, die ihn betreuten und abwechselnd auch in Österreich arbeiteten. 2001 kam er im 
Rahmen der Familienzusammenführung nach Österreich zurück und absolvierte hier die Hauptschule. Derzeit arbeitet er 
bei der Österreichischen Bundesbahn und engagiert sich im Serbisch Orthodoxen Jugendverein Innsbruck (SPOJI). Der 
Verein wurde 2009 gegründet und widmet sich vor allem den Bereichen Sport, Kultur, humanitäre Hilfe und Integration. 
Seit 2014 veranstaltet er das Integrationshallenfußballturnier „Royal Cup“, um Geld und Sachleistungen für humanitäre 
Hilfsaktionen zu sammeln. Der Verein setzte sich unter anderem für die Hochwasseropfer in Kössen und am Balkan ein. 
Zweigstellen des Vereins gibt es ebenfalls in Wien, Berlin sowie in verschiedenen Orten Serbiens und der Schweiz. 

Dragan Ranisavljević mit seinem Cousin in Innsbruck, 1980er Jahre
DAM, Sig. AT-AM-T-29
Leihgabe von Oliver Ranisavljević
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zuhause: hier und dort
Merly Baumgartner, geb. Tibang, reiste 1973 erstmals von den Philippinen nach Österreich. Sie wurde über die Mill Hill 
Missionare angeworben und arbeitete im städtischen Pflegeheim. Bei ihrem Flug von Manila nach München wurde sie 
von Pater Eugenio Daberto begleitet. Er betätigte sich als Missionar auf den Philippinen und begann 1971, Frauen für 
die Arbeit im Pflegebereich in Tirol anzuwerben. Auf ihrer ersten Reise nahm Merly Baumgartner unter anderem eine 
Schallplatte des philippinischen Sängers Victor Wood mit. Darauf befand sich ihr Lieblingslied „Exodus“. Immer wenn sie 
Heimweh hatte, hörte sie diese Musik, die sie an die Philippinen erinnerte. Kontakt hielt sie mittels Briefen. Kurz nach-
dem sie ihren zukünftigen Gatten, Walter Baumgartner, kennengelernt hatte, besuchte sie ihre Familie in Abiera (Sebaste, 
Antique) und wurde in Innsbruck sehr vermisst, wie ein Brief aus 1978 deutlich macht.     

Schallplatte „Exodus“ von Victor Woods, 1972
Liebesbrief von Walter Baumgartner, 1978
DAM, Sig. AT-AM-T-35
Leihgabe von Merly Baumgartner
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Vom Vater handgefertigt
Das Messer ist ein Erinnerungsstück, das Lorenza Klotz, geb. Lacson, 1979 während eines Heimaturlaubs in Patria (Phi-
lippinen) von ihrem Vater geschenkt bekam. Er hatte es selbst aus Bambus geschnitzt. Es ist vermutlich der Form einer 
Schlange nachempfunden und für ein Messer seiner Art außergewöhnlich klein. Traditionell wird es zum Schlachten von 
Ziegen, Schweinen oder Rindern verwendet: Lorenza Klotz hält es als persönlichen Schatz, als Erinnerung an ihre Heimat 
und Familie in Ehren.  
Lorenza Lacson wurde auf den Philippinen 1972 von Pater Eugenio Daberto als Pflegerin angeworben, in Österreich war 
dessen Ordensbruder Pater Parschalk für die Betreuung der philippinischen Frauen zuständig. Nach einem schweren 
Abschied von Zuhause kam die 22-Jährige zunächst nach Südtirol und arbeitete in der Marienklinik in Brixen. Der Flug 
mit der Swiss Air nach München hatte damals 25.000 Schilling gekostet: Pater Daberto streckte den Betrag vor, Lorenza 
stotterte ihn in den folgenden drei Jahren in monatlichen Raten ab. Sie erinnert sich vor allem an die harte Umstellung 
auf alpenländische Essgewohnheiten – statt Reis und Fisch Kartoffel in allen Varianten – und an die strenge klösterli-
che Umgebung. 1976 kam sie nach Innsbruck und lernte ihren späteren Mann Franz Klotz kennen, mit dem sie heute 
in Hötting wohnt. Lorenza Klotz absolvierte 1978 in der Innsbrucker Klinik eine Ausbildung zur Altenpflegerin und blieb 
ebendort bis zu ihrer Pensionierung beschäftigt.

Messer, gefertigt von Diego Lacson, Lorenza Klotzs Vater, Patria 1979
DAM, Sig. AT-AM-T-23
Leihgabe von Lorenza Klotz
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PROTAGONISTINNEN UND PROTAGONISTEN
der Ausstellung

Walter Ambros
Ehemaliger Textiltechniker bei Herrburger und 
Rhomberg, lebt in Ellbögen.

Marcel Amoser
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Zentrum für 
MigrantInnen in Tirol, lebt in Innsbruck.

Selahatdin Arıkan 
Ehemaliger Seilbahntechniker, lebt in Fulpmes.

Karl C. Berger
Leiter des Tiroler Volkskunstmuseums, 
lebt in Flirsch.

Werner Bernhard und Franz Krismer
Ehemaliger Hausverwalter bzw. ehemaliger 
Personalleiter bei Herrburger und Rhomberg, 
lebt in Absam bzw. Innsbruck.

Filiz Calayır
Beraterin im ZeMiT – Zentrum für MigrantInnen 
in Tirol, lebt in Innsbruck.

Johann Gstir
Leiter des Bereichs Integration der Abteilung 
Gesellschaft und Arbeit des Landes Tirol, lebt 
in Innsbruck.

Gerhard Hetfleisch
Leiter des Zentrums für MigrantInnen in Tirol, 
lebt in Tirol.

Güldane Gönül
Einzelhandelskauffrau, lebt in Vomp

Annemarie Dayan 
Lehrerin, lebt in Götzens.

Nevin Genç
Ehemalige Hilfsarbeiterin bei der Firma Jenny & 
Schindler in Imst, lebt in Imst.

Anna Horner
Wissenschaftlicher Mitarbeiterin Tiroler Volks-
kunstmuseum, lebt in Innsbruck.
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Helena Pereña
Hauptkuratorin der Tiroler Landesmuseen, 
lebt in Innsbruck und München.

Dirk Rupnow
Leiter des Instituts für Zeitgeschichte der Univer-
sität Innsbruck, lebt in Innsbruck und Wien.

Katharina Walter
Leiterin der Besucherkommunikation der Tiroler 
Landesmuseen, lebt in Innsbruck.

Wolfgang Reismann
Ehemaliger Gemeindebeamter, 
lebt in Hall in Tirol.

Tuğba Şababoğlu
Studentin, lebt in Telfs.

Clarita Rohrer und Merly Baumgartner
Ehemalige Pflegehilfen, leben in Innsbruck.

Helmut Kopp
Ehemaliger Bürgermeister der Marktgemeinde 
Telfs, lebt in Telfs.

Mustafa Korkmaz
Gelernter Tischler und Kellner, lebt in Innsbruck.

Dilek Tosun Karaağaç 
Hausfrau, lebt in İstanbul.

Güner Sailer-Onurlu 
Selbständiger Gastronom, lebt in Innsbruck.

Hasan Yılmaz
Ehemaliger Monteur und Politiker bei 
„Die Grünen Tirol“, lebt in Innsbruck.

Erol Yıldız
Leiter des Instituts für Erziehungswissenschaf-
ten der Universität Innsbruck, lebt in Innsbruck. 

Bediha und Ömer Yıldız
Beraterin am ZeMiT bzw. Facility-Manager, 
leben in Innsbruck.

Abdulkadir Özdemir
Betriebsrat, lebt in Telfs.

Lisa Nussmüller und Andrea Moser
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen am ZeMiT, 
leben in Birgitz bzw. Innsbruck.

Nataša Maroševac
Mitarbeiterin der Schulberatungsstelle für Migrant-
Innen/Landesschulrat Tirol, lebt in Innsbruck.

Sónia Melo und Christina Hollomey-Gasser
Leiterinnen des Projekts Erinnerungskulturen 
am ZeMiT, leben in Tirol.

N. N.
Lebt in Tirol.

Mara Ivkić
Ehemalige Kitterin und Küchenmitarbeiterin, 
lebt in Innsbruck.

Slavko und Kata Ivanović, ehemalige Beschäf-
tigte bei Herrburger und Rhomberg mit Tochter 
Sandra, Beraterin im ZeMiT, leben in Innsbruck.

Daniel Jarosch
Fotograf, lebt in Innsbruck.

Jusuf Huremović und Branislav Milutinović
Ehemalige Obmänner des Vereins BRATSVO, 
leben in Innsbruck.

Juliette Israël
Szenographin, lebt in München.

N. N.
Lebt in Tirol.
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